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Bezugspreis:
Halbmoiiatl. in Neuen¬
bürg 75 Goldpfg. Durch
die Post im Orts-u.Ober-
amtsocrkchr, sowie im
sonst. inl.Berk.93G.-Pf.
m.Posibesteligeb. Preise
sreibieib., Nacherhebung
Vorbehalten. Preis einer
Nummer 10 Goldpfg.
Zn Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des
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Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile ode-
deren Raum im Bezirk
20, außerh. 25 Goldpfg.,
Rekl.-Zeile 80 Goldpfg.
m.Ins .-Steuer. Kollekt.-
Anzeigcn l00»/»Zuschlag.
Offerte und Auskunft¬
erteilung 20 Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt, der im Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
3Tagen nach Rechnungs¬
datum erfolgt Bei Tarif¬
veränderungen treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen autzerKrast.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen

^ 236. Kreitttg, dm9. Oktober W25.
Deutschland.

Neuenbürg,
üge guterhaltene
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-700 Liter haltend, hf
nkaufen
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Schömberg,
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Stuttgart , 6. Oktbr. Vom Württ . Beamtenbund wird uns
geschrieben: Am 6. Oktober wurden die Vertreter des Württ.Beamtenbundes vom Staatspräsidenten zur Besprechung der
wirtschaftlichen Verhältnisse der Beamten empfangen, nachdembereits am 17. September die Bundesleitung des Württ . Be¬amtenbundes in derselben Angelegenheit eine Aussprache mit
dem Staatspräsidenten hatte. Die Vertreter , ine sich aus An¬
gehörigen der unteren Besoldungsgruppen zusammensetzten,schilderten dem Staatspräsidenten in eingehender Weise dieNotlage und Verzweiflung, die in weiten Teilen der Beamten¬
schaft herrscht. Der Staatspräsident anerkannte diese Notlageund sagte zu, in Verfolg der bisherigen Haltung der württ.Negierung alles zu tun , was in seinen Kräften stehe, um dieseNotlage sobald als möglich zu mildern.

Karlsruhe , 7. Otkbr- Am Schluß der gestrigen Landtags¬
sitzung ist der bisherige kommunistische Abgeordnete Ritter vonMannheim auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft verhaftetworden, da ein Strafverfahren gegen ihn schwebt. Mit Schluß
des Landtags war auch die Immunität des Abgeordneten er¬loschen.

München, 8. Oktbr. Hitler hat sich in der letzten Zeit auf¬fallend wenig um seine nationalsozialistische Partei gekümmert.Das erklärt sich offenbar aus seiner setzt bekannt gewordenenVerlobung mit einem Fräulein Hansstängl, deren Familie In¬haberin der großen Münchener Lithographie -Firma gleichenNamens ist. Hitlers künftige Frau ist mütterlicherseits jüdischerAbstammung. In der Billa seiner künftigen, als Jüdin in
Amerika geborenen Schwiegermutter , die später zum Christen¬tum übertrat , hat Hitler bereits nach dem Zusammenbruchseines Putsches eine Zuflucht gesunden und ist dort verhaftetworden. Diese Wendung des persönlichen Schicksals von AdolfHitler hat etwas Versöhnliches an sich, gilt er doch als Führerder antisemitischenBewegung und Vorkämpfer in der Rasien-frage. Theorie und Praxis sind eben auch auf dem politischenGebiet zwei verschiedene Dinge.

Die Deutsche Volkspartei zur politische» Lage.
Stuttgart , 7. Oktbr. Der preußische LandtagsabgeordneteGraf Albrecht zu Stolberg -Wernigerode behandelte gesternabend vor einer zahlreichen Zuhörerschaft in einem längerenVortrage die politische Lage vom Standpunkt der DeutschenVolkspartei aus . Er zog einen scharfen Trennungsstrich zwi¬

schen den Parteien der Linken und der Rechten. Während dieRechte Len Bruch des Friedensvertrags predigte, treibe die
Linke blinde Erfüllungspolitik . Die Deutsche Volkspartei wolledurch planmäßige Abbauarboit den schließlichen Zusammenbruchdes Friedensvertrages vorbereiten. Diese Poiltik habe auchschon im Londoner Abkommen einen Erfolg gezeitigt. Auchder Sicherheitspakt liege auf dem Wege des allmählichen Ab¬baues des Versailler Vertrages . Den Eintritt Deutschlandsin den Völkerbund hielt der Redner nicht für absolut nachteilig.Zur Handelspolitik betonte er die Notwendigkeit einer Ein¬
schränkung der Einfuhr , die nur durch den Schutz der deutschenLandwirtschaft durch die unbedingt notwendigen Zölle herbei-gesührt werden könne. Es müsse mehr gearbeitet und aus denAchtstundentag verzichtet werden. Nicht Reaktion oder Revo¬lution, sondere Evolution sei die Forderung der Stunde . Für
die Richtigkeit der liberalen Politik führt der Redner zahlreicheBeispiele aus der neueren Geschichte an . Das deutsche Volk
müsse aus den liberalen Weg geführt werden durch die Her¬
anziehung aller Parteien zur Mitarbeit . Dieser Weg sei aller¬dings lang und erfordere viel Geduld, aber er führe zum Ziel,zum Wiederaufstieg unseres Volkes.
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Ausland
London, 7. Oktbr. Die Nachricht über die Gewährung eineslüg Millionen Kredits deutscher Banken an Sowjetrußlandrum Zwecke der Finanzierung von an Deutschland zu vergeben¬

den Bestellungen hat in London außerordentliche Aufmerksam¬keit erregt. Desgleichen die Nachricht über eine Beteiligungder A.E.G. in Rußland.
London, 8. Oktbr. Der Faschismus faßt auch in EnglandBoden. In Liverpool haben sich annähernd 3000 junge Män¬ner, die einer faschistischen Organisation angehören, der Poli¬zei als freiwillige Helfer zur Verfügung gestellt. Die Poli¬zeibehörden haben das Angebot angenommen und lassen die

freiwilligen Kräfte im Polizeidienst ausbilden . Dieser Vorgang
wird wahrscheinlich in anderen englischen Städten Nachahmungfinden.

Polizeiliche Strafe für einen evangelischen Gottesdienst.
Infolge der Abwanderung ist in einzelnen GemeindenPolens die Zahl der evangelischenGemeindemitglieder und derGeistlichkeit so stark zusammengeschmolzen, daß viele Kirchen-

Semeinden von einem gemeinsamen Geistlichen versorgt werden.Manche Gemeinden müssen sich infolgedessen damit begnügen,oa sie oft 10 bis 20 Kilometer vom Pfarrorte entfernt liegen,
oaß der Gottesdienst nicht in der Kirche, sondern im Freien ab-Mhalten wird. Ein solcher Außengottesdienst fand nun auch inoer Gemeinde Obornik in den üblichen Formen statt , geleitet
bon dem zuständigen Geistlichen, auf einem ringsum eingefrie-
öeten Grundstück, unter Mitwirkung eines Posaunenchors. DiePolizeibehörde aber betrachtete diesen Gottesdienst als eineunangemeldete öffentliche Versammlung und verhängte unge¬fähr drei Monate später eine Geldstrafe von je 30 Zloty überoen Pfarrer der Gemeinde, über den Besitzer des Grundstücks
und über Las junge Mädchen, das den Kollektenteller gehaltenbat. Ein Kommentar dazu ist wohl überflüssig

Italienischer Gewaltakt in Südtirol.
Ein neuer italienischer Gewaltstreich wird aus Südtirolgemeldet. Dort wurden 80. Lehrer vom Dienst enthoben.

Viele von ihnen haben eine lange Reihe Jahre Dienstzeit hin¬ter sich. Sic wurden ohne Bezüge und ohne Pension auf dieStraße gesetzt. Innsbrucker Zeitungen schlagen als Gegen¬maßregel die Boykottierung italienischer Waren und Arbeiter,sowie die Einstellung von Reisen nach Italien vor.
Eia Saarvertreter »ach Locarno.

Locarno , 7. Oktbr. Geheimrat Röchling , der im Völker¬bund als Vertreter des Saargebiets an allen Verhandlungenpersönlich mitwirkt, trifft morgen in Locarno ein. Seine An¬kunft steht mit gewissen, das Saarland betreffenden Fragen inZusammenhang. Es soll nicht unerwähnt bleiben, daß vonfranzösischer Seite neuerdings die Idee lanciert wird, eineVerkürzung des Saarregimes und eine Rückgabe des Saar¬landes an Deutschland als Kompensation für 'deutsches Ent¬
gegenkommen in Aussicht zu stellen.

Eine deutsche Erklärung.
Locarno, 7. Oktbr. Der Vertreter des „Matin ", Sauer¬

wein,. hat über die Auseinandersetzung zwischen Briand undStrssemann entstellte Mitteilungen verbreitet , so 'daß von
deutscher Seite folgende Erklärung veröffentlicht wird:

Gegenüber den völlig irreführenden Darstellung » überdie Dienstag -Sitzung , die namentlich von der Schweizerischen
Depeschenagentur, die seit Beginn der Konferenz eine vollkom¬men tendenziöse Berichterstattung betreibt, die auch im „Matin"
verbreitet wurde, mutz folgender tatsächlicher Verlauf der Sit¬zung festgestellt werden : Z« Beginn der Sitzung begründeteder französische Außenminister Briand den Standpunkt seinerDelegation damit, daß Frankreich durch seine Verträge mitPolen und der Tschechoslowakeigebunden sei und infolgedessenWert darauf legen müsse, auch im Rahme « des abzuschließen¬den Vertrags den Verpflichtungen auch aus jenen Verträgengerecht zu werden. Auf diese Ausführungen antwortete sofort
Reichsaußenminister Dr . Stresemann , der ausführte , daß di«Reichsregierung in ihrem Memorandum die Frage der Scyieds-
verträge positiv bejaht habe, um dem Einwand zu begegnen»daß der Wrstvertrag eine kriegerische Bedrohung der Ostgrenzebedeute. Trotz dieses weitgehenden Entgegenkommens der
Reichsregierung , das noch hinauHgeht über die Anregungendes sogenannten Eunn -Bertrags und über die vom Reichs-
autzenminister als Reichskanzler seinerzeit gemachten Vor¬schläge, hätten die Alliierten damit noch einen, den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund, verbunden . Die starke Oppo¬sition, die gegen den Völkerbund in Deutschland bestehe undauf deren Gründe hier nicht näher eingegangen zu werdenbrauche, sei auch Herrn Briand bekannt. Wenn die Reichs¬
regierung trotzdem erklärt habe, daß sie dieser Verbindung nicht
widersprechen wolle , so sei das geschehen, weil für sie die An¬regung zu dem Sicherheilsvertrag kein taktisches Manöver , son¬dern der ehrliche Wille gewesen sei, zu einem wirklichen Friedenzu gelangen . Es sei aber unbedingt nicht einzusehen, mit wel¬
chen logischen Gründen neben den beiden Zugeständnissen der
Schiedsverträge und des Völkerbundes noch eine weitere Ga¬rantie irgendwelcher Art für die Ostverträge notwendig sei.Es hieße das Ansehen und die Möglichkeiten des Völkerbundesselbst kritisieren, wenn man sage, daß er mit samt den Schieds¬
gerichtsverträgen nicht genüge , um friedliche Zustände zu ver¬bürgen . Die Anregung des Herrn Briand sei deshalb eine
Kritik des Völkerbundes, die sich die deutsche Delegation nicht zueigen machen wolle . Der französische Außenminister entgegnete
auf diese Darlegung und auf verschiedene im weiteren Verlausder Debatte vom Reichsautzcnminister an ihn gerichtete Anfragen, Laß gewisse Bestimmungen des Völkerbundes vorläufignicht genügend Leben gewonnen hätten, weil Sie Versuche, ihnzu einem in allen Fällen wirksamen Instrument der Friedens¬
garantie zu machen, abgebrochen worden seien. Das sei derGrund , weshalb Liese Ergänzung gegenwärtig noch notwendigsei, die vielleicht einmal in später Zukunft ebenso Wie der Si¬
cherheitspakt fortfallen könnte. Die Debatte wnrde vertagt,nachdem der französische und der deutsche Außenminister wieder¬holt das Wort ergriffen, um diese Grundgedanken gegeneinan¬der zu vertrete« . Die falsche Darstellung der Schweizerischen
Depeschenagentur ergibt sich auch daraus , daß sie z. B . in ihremBericht mitteilt , Scialoja und Vandervelde hätten Briand in
der Sitzung interpelliert , während die beiden Herren in dieserSitzung überhaupt nicht das Wort ergriffen.

Die Aussichten von Locarno.
Locarno , 7. Oktbr. Ein leitendes Mitglied der deutschenDelegation gab dem Vertreter der Londoner „Times " eineErklärung , die in der morgigen „Times " zur Veröffentlichunggelangen wird und folgendermaßen lautet : „Es ist möglich,

und zu erhoffen, daß die Locarnoer Konferenz innerhalb vier¬zehn Tagen zu einem befriedigenden Ergebnis führen wird.Die ersten Fragen find zwar noch nicht eingehend behandelt,aber doch schon bis zu dem Grade untersucht worden, daß mandie Schwierigkeiten , welche nicht unüberwindbar erscheinen, vonden beinahe unüberbrückbaren unterscheiden kann. Die Haupt¬
aufgaben der Konferenz sind der Westpakt, mit dem zugehörigen
Schicdsgerichtssystem, der Artikel 16 des Völkerbundsvertragrs,
die Räumungsbedingungen des Rheinlandes gelangen werden,wobei selbstverständlich die Vorbedingung , nämlich die Räu¬mung der Kölner Zone, erfüllt werden mutz. Ich glaube fer¬ner an eine Klärung der Frage des Artikels 16 und an die Er¬füllung der Konditionen , die Deutschland in bezug aus seinenEintritt in Sen Völkerbund gemacht hat . Dagegen ist nochstark zu bezweifeln , ob Frankreich dem deutschen Standpunkt,der die vollständige Lostrennung des Westpaktes vom Ostpaktverlangt , zustimmen wird. Deutschland will weder die direktenoch die indirekte Bezugnahme aus den Osten im Westpalte.Wenn Palen mit Deutschland verhandeln will , so bietet sichhierzu Gelegenheit . Aber es ist unmöglich , datz hier in Locarnoeine Verknüpfung der West- mit dm Ostfragen unsererseits zu

gegeben werden kann." Diese wichtige Erklärung läßt sich in¬sofern ergänzen, als deutscherseits aufs bestimmteste erklärtworden ist, daß die Hinzuziehung Polens zu Len Vcrhandlun-
gen.einzig und allein krast einer einmütigen Entschließung derfünf Hauptmächte zustande kommen kann. Die Franzosen wür¬den eine empfindliche Störung der Konferenz verursachen, fallssie Plötzlich die Vertreter Polens in den Konferenzsaal bringenoder ihnen auf einem Umweg dazu verhelfen wollten, an derKonferenz, wie sie sagen, Nebenanteil zu nehmen. In -fran¬zösischen Kreisen kennt man die kritische Situation genau undweiß, daß England sich sofort zurückziehen würde, falls Frank¬reich an seinem Plan , Polen jetzt an dm Konferenztisch z«bringen , weiter gehen würde, als es unter dm gegenwärtigenUmstände« möglich ist.

Ein deutsch-russischer Pakt?
Paris , 8. Oktbr. Der Berliner Berichterstatter des „PetitParisien " meldet seinem Blatt : In deutschen diplomatischenKreisen versichert man, daß Stresemann und Tschitscherin beiihren Besprechungen in der letzten Woche geprüft haben, wiesich in Zukunft die deutsch-russischen Beziehungen gestaltenwürden , wenn Deutschland den Sichevheitspakt unterzeichnetund in den Völkerbund eintritt . Eine Art deutsch-russischerGegenpakt soll von russischer Seite ausgearbeitet worden sein,worin sich Deutschland und Rußland gegenseitig verpflichten,

sich in Zukunft niemals anzugreifen , weder militärisch noch ver¬mittels wirtschaftlicher oder finanzieller Blockade. Dieser Gegen¬pakt soll erst später endgültig fertiggestellt werden, da er denResultaten der Konferenz von Locarno angepaßt werden soll.Darin liegt nun einer der Gründe , weshalb die deutschen Dele¬gierten in Locarno nicht endgültig abschließen wollen, denn derdeutsch-russische Gegenpakt soll nach dem Wunsche Tschitscherinsgleichzeitig mit dem Sicherheitspakt in Krast treten.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 9. Oktbr. Nach dem vorliegenden Programmbietet das Herbstkonzert des Liederkranzes  vieldes Reichhaltigen und Schönen. Der Männerchor ist mit achtLiedern- der gemischte Chor mit -vier Liedern vertreten . Als

Glanzpunkt der Veranstaltung sind zu nennen -die Vorträgevon Harfenvirtuos Post vom Württ . Landestheater Stuttgart.Von den vielen einheitlich vorzüglichen Kritiken nennen wirnur jene der „Karlsruher Zeitung ", weiche schreibt: EinenHarfenabend im vollbesetzten Saal des Post -Konservatoriumsgab Fritz Post. Es war ein voller Genuß einmal einem Mei¬ster wie Fritz Post zu lauschen, der mit virtuoser Gewandtheftund vornehmem Geschmack seiner Harfe den ganzen Reichtumzauberischen Klanges entlockte. Es dürste sich empfehlen, fürrechtzeitige Beschaffung von Programmen zu sorgen, da zwei¬fellos der Besuch ein recht zahlreicher sein wird . (S . heutigesInserat .)
(Wetterbericht .) Der Hochdruck hat seinen Schwer¬punkt von England westwärts nach Mitteleuropa verlegt, sodaß für Samstag und Sonntag Fortdauer des aufheiternden,trockenen Herbstwetters zu erwarten ist.
Birkenfeld, 7. Oktbr. Sonntag nachmittag 3 Uhr empfängtder 1. F .C. Birkenseid den spielstarken Verein für Bewegungs¬spiele, Stuttgart , zum fröhlichen Verbandsspiel. Wie bekanntsein dürste, steht die Stuttgarter Mannschaft bis jetzt noch un¬besiegt an erster Stelle im Bezirk Württemberg -Baden undverstand es am letzten Sonntag den Freiburger Fußballklubmit einer Niederlage mit 3:2 nach Hause zu schicken, auch dieKickers-Mannschaft mußte sich aus eigenem Platze ein 1:1 ge¬fallen lassen. Die Birkenselder Mannschaft, die anscheinend inden letzten Spielen mit etwas Pech verfolgt war , wird ver¬suchen, bei dem kommenden Spiel auch etwas zählbares zu er¬reichen, um nicht an letzter Stelle in der Tabelle zu bleiben.Der 1. F .C. Birkenfeld wird daher wieder einen Massenbesuchaufzuweisen haben.
x Birkenfeld, 8. Oktbr. Das Gerücht, daß das Lei Mörlen¬bach Amt Weinheim ermordete Mädchen eine Rosine Ochnerbzw. Rosine Vollmer von hier sein soll, bestätigt sich nicht. DieRosine Vollmer lebt und erfreut sich bester Gesundheit.

Stuttgart , 7. Okt. (Alkohoiverbot für das diensttuende Reichs-bahnpersonai.) Die Reichsbahndirektion sieht sich veranlaßt, im In¬teresse der Betriebssicherheit und in anderen Bezirken der Reichsbahngeltenden Vorschriften dem gesamten Personal des Betriebsdienstesmit sofortiger Wirkung den Genuß geistiger Getränke während der
Dienstzeit zu untersagen. Während der Pausen ist mäßiger Alkohlge-nuß zum Essen gestattet, wenn diese Pausen ausdrücklich zur Einnahmevon Mahlzeiten bestimmt sind. Die von der Eisenbahn eingerichtetenoder geforderten Kantinen, Personalküchen usm. dürfen Schnaps undschnapsähnliche Getränke nicht feilbieten.

Stuttgart , 8. Oktbr. (Herabsetzung von Fleisch- und Wurst¬preisen.) Nach Verhandlungen mit dem Verband Württ . Me¬tallindustrieller E. V. Wer die Möglichkeiten der Verbilligungder Fleisch- und Wurstwaren für die Angestellten und Arbeiterder Industrie hat der Vorstand des Württ . Fleischerverbandszu dieser Frage Stellung genommen und ist zu dem Ergebnisgekommen, daß es, nachdem es weite Bolkskreise gibt, deren
wirtschaftliche Lage viel ungünstiger als diejenige der Angestell¬ten und Arbeiter der Industrie ist, es ersteren gegenüber eine
Ungerechtigkeit wäre, wenn diese ihre Fleisch- und Wurstwarenteurer bezahlen müßten als die letzteren. Er hat daher, obwohlder Verdienst der Metzger zurzeit als ein äußerst geringer be¬zeichnet Weden muß, im Hinblick auf die Gesamtlage der Be¬
völkerung beschlossen, eine Preissenkung der gangbarsten Fleisch-nnd Wurstwaren vorzunehmen. Ab Donnerstag ermäßigen
sich in Stuttgart die Fleischpreise um 10 Psg ., die Wurstpreiseum 20 Pf
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Stuttgart , 8. OktLr . (Für Kriegsbeschädigte .) Vom Württ.
Kriegerbund , Abteilung für Kriegsbeschädigten - und Krieger¬
hinterbliebenen Fürsorge wird uns geschrieben : Die dem
Hauptversorgungsamt für Kapitalabfindungen zur Verfügung
gestellte Summe wurde wesentlich erhöht . Da für das am 1.
April 1926 beginnende Rechnungsfahr voraussichtlich nicht eben
so hohe Beträge bereit gestellt werden können, wird denjenigen
Personen , die auf Grund des Reichsversorgungsgesetzes vom
12. Mai 1920 in der Fassung vom 31. Juli 1925 Anspruch auf
Versorgungsgebührnisse haben , dringend enchfohlen , Anträge
auf Kapitalabfindung umgehend , spätestens aber bis Mitte
Januar 1926 bei den zuständigen Versorgungsämtern (Stutt¬
gart , Rottweil , Ellwangen und Ulm ) einzureichen . Nach uns
zugegangener Mitteilung wird es möglich sein, alle Anträge,
bei denen die gesetzlichen Voraussetzungen erfüllt sind und nicht
gegen das wohlverstandene Interesse der Antragsteller ver¬
stoßen, zu berücksichtigen.

Stuttgart , 8. Oktbr . (Todesfall .) Der in der schwäbischen
Sängerschaft rühmlichst bekannte Musikdirektor Julius Wen-
gert ist in Lugano , wo er sich zur Erholung von einem schwe¬
ren Leiden aufhielt , gestorben . Besondere Verdienste hat sich
der Verstorbene um den vaterländischen Gesangverein „Ehren-
seld", um die Sängergesellschaft „Akkord" u . um den Matthäus-
Kirchenchor erworben . Auch als Komponist hat er sich einen
bedeutenden Namen gemacht.

Eßlingen , 8. Oktbr . (Die Kehrseite .) Die nunmehr abge¬
schlossene Abrechnung zum Schwäbischen Liederfest weist einen
Abmangel von 26 000 Mark auf , wovon der Schwäbische Sän¬
gerbund 20 000 Mark , der Festausschuß den Rest aufzubringen
haben wird.

Stuttgart , 7. OktLr . (Den Spießgesellen ermordet .) Am
Samstag , den 3. Oktober 1925, vorm . 8^ Uhr wurde bekannt¬
lich durch einen Forstboamten im Waldteil „Sommerrain ", Ge¬
meinde Allmersbach , OA . Backnang , unweit des Königsbronn¬
hofs , die Leiche eines unbekannten Mannes aufgefunden . Me
sofort veranlaßten Ermittlungen der zuständigen Landjäger¬
beamten u . der Mordgruppe des Landeskriminalpolizeiamts er¬
gaben , daß der Unbekannte vermutlich am 21. Sept . 1925, vorm,
zwischen 7 und 8 Uhr durch einen Schuß in die Brust und
zwei Schüsse in Len Rücken getötet worden war , und daß drin¬
gend verdächtig erschien, die Tat begangen zu haben , der im
Amtsgerichtsgefängnis in Backnang wegen Straßenraubs in
Untersuchungshaft befindliche ledige 25 Jahre alte Hilfsarbeiter
Mbert Veil . Der sofort an den Tatort verbrachte Verdächtige
leugnete die Tat hartnäckig ; auch bei der wiederholten Gegen¬
überstellung mit der Leiche am folgenden Tag blieb er bei
seinem Leugnen . Zum Landeskriminalpolizeiamt nach Stutt¬
gart verbracht , hat er nunmehr ein umfassendes Geständnis ab¬
gelegt . Durch aufgefundene Ausweispapiere steht jetzt auch die
Persönlichkeit des Getöteten einwandfrei fest. Es handelt sich
um den ledigen Hilfsarbeiter Johann Lehner , geb. am 7. März i
1905 zu Ammersricht , B .A. Amberg . Lehner , der in den letzten
Tagen vor der Tat mit Veil zusammen gewesen war und um
dessen Räubereien wußte , war von diesem mit seinem eigenen
Revolver erschossen worden , weil Veil fürchtete , von Lehner ver¬
raten zu werden . Nach verübter Tat wollte der Täter sein,
Opfer der Kleidungsstücke berauben , hat jedoch, angeblich aus
Gewissensbissen , von der Ausführung seines Vorhabens Ab¬
stand genommen.

Rottenburg , 8. Oktbr . Die heutige Beerdigung von Ober¬
justizrat Jehle in Rottenburg , Direktor des Landesgefängnisses
Rottenburg , legten Zeugnis dafür ab , was der württember-
gische Strafvollzugsdienst , die akademische Verbindung Alla-
mannia -Tübingen , die landwirtschaftlichen Organisationen der!
Stadt Rottenburg und ein großer Freundes - und Bekannren - >
kreis in dem Verstorbenen verloren haben . Justizminister :
Beyerle , die Vorstände der württembergischen Strafanstalten!
und eine große Zahl hervorragender Persönlichkeiten nahmen ^
an der Beerdigung teil . Diese selbst wurde vorgenommen von i
Prälat Domdekan Kottmann , einem Persönlichen Freunde des j
Verstorbenen . Sodann wurden noch Kränze niedergelegt und i
Gedächtnisworte gesprochen von Ministerialrat Roth , Straf - j
anstaltspfarrer Sieber , Direktor Weiß , Regierungsrat Kaiser , ^
Schultheiß Werz -Hirschau , Gemeinderat Saile , -Obersekretär s
Meyer und Kaufmann Rößle.

Mmer Gebirgsschützentag.
Die Landeszusammenkunft der Angehörigen des vormali¬

gen württembergischen Gebirgsregiments am Sonntag war
überaus zahlreich besucht. Am Vorabend war Begrüßung im
Saale des katholischen Gesellenhauses . Herzliche Worte des
Vorsitzenden der Ortsgruppe Ulm , Kamerad Steift , und des
ehemaligen Feldwebels der 1. Kompagnie , Wöckler, schneidig
gespielte Vorträge der rühmlich bekannten Reichswehrkapelle
Nauber und Lichtbildvorführungen füllten den Abend . Am
Vormittag des eigentlichen Festtags war Gedächnisfeier auf

dem von einer zahllosen Menschenmenge umsäumten Münster-
Platz. Nachdem der von der Musikkapelle gespielte Choral „Wir
treten zum Beten " und ein von den Sängern der „Teutonia"
vorgetragenen Chor beendigt waren und Kamerad Steift die
Versammelten begrüßt hatte , gerdachte der katholische Divisions¬
pfarrer a . D . Kaplan Dr . Anker -Ulm in eindrucksvollen Wor¬
ten der toten Kameraden . Wenn uns die Zeit auch immer mehr
von dem blutigen Ringen fortführe , fo müsse uns das Anden¬
ken an die Toten immer wieder ein neues Erleben sein . Nur
innere Freiheit könne dem deutschen Volke wieder zu neuem
Aufstieg verhelfen . Stadtpfarrer Oehler -Ulm wies in tief¬
empfundenen Worten darauf hin , daß das Sterben unserer
Helden nicht umsonst gewesen , Treue und Liebe seien die Sym¬
bole , mit denen sie in unserer Erinnerung stehen. Den Reden
der Geistlichen folgte der Gesang „Dir möcht' ich diese Lieder
weihen ", sowie einige Choräle . Nachmittags war im Festsaal
des Saalbaues geselliges Zusammensein . Im Mittelpunkt der
schön verlaufenen und von kameradschaftlichem Geist erfüllten
Unterhaltung stand die Ansprache des vormaligen Komman¬
deurs der Truppe , Generalmajor a . D . Sprösser . Er gedachte
der großen Taten des Regiments , rief die Erinnerung an so
manche schwere Stunde wach und weihte ein besonderes Ge¬
denkblatt dem gefallenen Hauptmann Gößler . Den am Er¬
scheinen verhinderten Hauptmann Rommel feierte er als Stolz
des Regiments . Kamerad Wöckler rückte das Verdienst der
hervorragenden Führung des Regiments ins richtige Licht und
forderte alle Schützen zu reger Mitarbeit am Verein und am
Vaterland auf . In sein Hoch auf General Sprösser wurde
begeistert eingestimmt . Bei Musik , Lied und Rede verfloß in
bester Stimmung der Nachmittag . Herzog Albrecht , Herzog
Philipp Albrecht und Herzog Wilhelm von Urach hatten Be¬
grüßungsschreiben gesandt.

Baven
Karlsruhe , 8. Oktbr . An der Bereinsfestlichkeit der „Olym¬

pia " nahm auch die ledige 19 Jahre alte Fabrikarbeiterin Maria
Seitz mit ihrem „Bräutigam ", dem 20 Jahre alten Metallschlei-
ser Emil Beck, der erst am Feritag aus dem Gefängnis ent¬
lassen worden war , teil . Da der Herr „Bräutigam " nicht tan¬
zen konnte , tanzte „Fräulein Braut " eben mit anderen jungen
Leuten . Das entfachte den Zorn des 'Beck derart , daß er nach
Schluß der Tanzunterhaltung den Tänzern seiner Braut nach¬
ging und diese zur Rede stellte. Beck, der als roher Mensch
bekannt und als solcher auch schon wiederholt vorbestraft ist,
ging hierbei gleich zu Tätlichkeiten über , die mit Ohrfeigen er¬
widert wurden . Beck griff sofort zum Messer , ebenso sein
Freund , der 19 Jahre alte Hilfsarbeiter Emil Bürk . Auf der
Gegenseite zog der 21 Jahre alte Packer Lorenz Anderer eben¬
falls sein Messer . Das Ergebnis der allgemeinen Stecherei
war , daß der 22 Jahre alte Hilfsarbeiter Gottlieb Huber , der
übrigens als ruhiger Mensch geschildert wird , von Beck einen
solch mächtigen Aich in die Brust erhielt , daß er sofort zusam-
menbrach und gleich darauf starb . Aber auch der Freund des
Täters , der Hilfsarbeiter Bürk , wurde durch einen Stich in die
Lunge so schwer verletzt , daß er ins Krankenhaus gebracht
werd enmußte . Sein Zustand soll aber nicht lebensgefährlich
sein.

Karlsruhe , ß. Oktbr . Als heute früh in der Stefanskirche
Kaplan Wolfs an einem Nebenaltar die Messe las , stürzte Plötz¬
lich ein Bursche mit gezücktem Dolchmesser auf den Altar und
den Geistlichen zu. Der Mesner schlug dem Burschen den
Dolch aus der Hand . Schließlich wurde der Täter , der sich aufs
äußerste wehrte , aus der Kirche entfernt und der Polizei über¬
geben . Er ist taubstumm und schon wiederholt auf seinen Gei¬
steszustand beobachtet worden . Nach seiner Verhaftung ver¬
suchte er Selbstmord zu begeben.

Vermiichtetz
Divergierende Urteile . Vor einiger Zeit hat das Dresdener

Schöffengericht den Arzt Dr . Gündel wegen schwerer Unzucht
an Schwestern , die er in seiner Klinik beschäftigt hatte , zu einem
Jahr acht Monaten Gefängnis verurteilt . Die B -erufungsver-
handlungen ergaben nun ein fast entgegengesetztes Urteil . In
einem Fall wurde Dr . Gündel freigesprochen , in einem zweiten
nur wegen Beleidigung zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt.

Mit Salonschuhen am Staufen . Wie der „Reichenhaller
Grenzbote " miteilt , unternahm in Begleitung eines Kurgastes
ein 23jähriges Fräulein mit hohen Salonstöckelschuhen eine Be¬
steigung des Hochstaufen . Die Schuhe gingen in Fransen . Me
Dame mußte schließlich in Florstrümpfen wandern und als
auch diese den Weg alles Irdischen gegangen waren , barsutz
über Stock und Stein . An beiden Füßen blutend , wurde dre
Hilflose von einem Bevgphotographen in fünfstündiger Arbeit
zu Tal geschleppt.

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

14. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Wo wollt ihr denn hin ? " fragte sie unfreundlich.
„O , ich möchte mich hier einmal umsehen und dann

eine Tasse Kaffee trinken —"
„Jannette , du bist wieder unvernünftig ! — Line , du

weißt doch, daß sie keine Sonnenhitze vertragen kann — da
hättest du ihr nicht nachgeben dürfen !" tadelte Blanko.

„Das gnädige Fräulein hat ganz recht , wenn sie nicht
die ganze Zeit in der Loge fitzen bleibt ! — Die Bäume hier
geben genug Schatten ! Es wird ihr nichts schaden ! Und
wenn es ihr Freude macht , so soll sie sich meinen „Mond¬
schein" ganz in der Nähe ansehen und ihm ihre Glück¬
wünsche darbringen !" sagte Kronau liebenswürdig und
hielt sich an Johannas Seite ; er führte sie zu den Pferden
des letzten Rennens , die , in Deck: ,: gehüllt , von den Stall¬
burschen langsam herumgeführt wurden.

Blanko war sehr böse, es paßte ihr gar nicht , daß Hanna
die Loge verlassen hatte . Das hatte sie nur Ewendoline zu
verdanken , der es gewiß zu langweilig geworden war , und
die Hanna aufgestachelt hatte zum Mitgehen.

„So ernst , Baronesse ? Freut Sie mein Sieg nicht ?"
fragte er halblaut , während Blanka von einem Ulanen¬
offizier angesprochen wurde , mit dem sie die Pferde musterte,
die für das nächste Rennen gesattelt waren.

„Nichts hat mich bisher mehr gefreut als dieser Sieg " —
und groß schlug sie die Augen zu ihm auf , „ich Hab für Sie
gewünscht mit allen Kräften ! — Doch ich habe mein Villet
auf Sie verloren !" sagte sie leise , „unbegreilicherweise ! Als
ich meinen Gewinn holen wollte , war die Karte fort !" Ihre
schöne dunkle Stimme zitterte — „ich bin ein wenig aber¬
gläubisch , Herr von Kronau !" versuchte sie zu scherzen ; doch
es gelang ihr schlecht. Er verstand den verborgenen Sinn
ihrer Worte . Nicht um den entgangenen Gewinn trauerte
sie — nein — da war noch etwas anderes.

„Hatten Sie noch einen besonderen Wunsch dabei ?"
^ ^ -- - -- - - uild

gen hob , sah sie Blanka wieder in
stehen , die gespannt sie und Kronau

Und als sie die
ihrer nächsten Nähe
beobachtete.

Es fröstelte sie plötzlich. Vom nahen Musikpavillon
klang „Wolframs Lied an den Abendstern ".

Die ernsten Klänge machten sie traurig.
„Komm , Hannchen, " sagte sie, „wir wollen wieder zu

unseren Plätzen , damit die Mama uns nicht vermißt !"
Mitleidig sah Kronau Hanna nach , die doppelt küm¬

merlich neben der schlanken, stolzen Gestalt der Freundin
wirkte . Blanka war seinem Blick gefolgt . Sie seufzte.
„Meine arme Schwester ! Sie ist so leidend ! Und dabei
so gut ! Was tut sie alles an der Baronesse Reinhardt!
Mein Gott , die Leute sind ja zu bedauern . Mama opfert
sich beinahe für die Familie . Sie sind so arm , die Rein¬
hardts —"

„Die Baronesse machte vorhin eine Andeutung ."
„Ach so, ja — ! Der bekante Sportsmann Baron Rein¬

hardt war ihr Vater —"
„Ach der — ! Dem Namen nach kenne ich ihn sehr gut !"

entgegnete er lebhaft , „er war seinerzeit einer der besten
und waghalsigsten Reiter . Der also ist der Vater der Ba¬
ronesse —"

„Ein wenig Glücksritter war er auch nebenbei , leicht¬
sinnig bis zum äußersten —"

„So ? Dann scheint ihm der Sohn ja nachzuarten ! Die
Tochter dagegen - "

„— ist ebenfalls abenteuerlich veranlagt ! Ihr größter
Wunsch ist, zur Bühne zu gehen , da sie eine ganz passable
Stimme hat ! — Ich bitte Sw , Herr von Kronau , eine Dame
der Aristokratie und ein solcher Wunsch — !" sagte sie hoch¬
mütig . Die Baronin ist so schwach ihren Kindern gegen¬
über ! Mama hat bestimmt , daß Ewendoline ihr Lehre¬
rinnenexamen macht , da sie darauf angewiesen ist , Geld zu
verdienen !"

Axel von Kronau war ein wenig betroffen . Das lebte
in der schönen, kühlen Ewendoline ? — Ihn verstimmte es.
Lockend wie ein schillernder Schmetterling stand Blanka vor
ihm in ihrer gepflegten , jungen .Schönheit , die auch andere

Schwere Schneestürme in Schweden . Wie aus Stockholm
gemeldet wird , ist die schwedischeProvinz Norrland von schwe¬
ren Schneestürmen heimgesucht worden . Die Temperatur sank
an verschiedenen Orten auf vier Grad unter Null . Ein orkan¬
artiger Sturm , der an Gewalt seit Menschengederckn nicht
seinesgleichen gehabt hat , raste längs der finnischen Küste . Nach
„Oernsköldsviks Alleland " hat der Sturm mehrere furchtbare
Katastrophen auf See zur Folge gehabt , doch fehlen zurzeit noch
nähere Mitteilungen.

Ein Eifersuchtsattentat mit Platzpatronen . Dank der Vor¬
sicht eines Waftenhändlers nahm ein Eifersuchtsdrama einen
ungefährlichen Ausgang . In einem Pariser Waftengeschäst
kaufte vor einigen Tagen eine Frau einen Revolver mit Mu¬
nition . Ihr aufgeregtes Wesen veranlaßte den Händler , der
Frau nur Platzpatronen zu geben. Diese begab sich mit der
Waffe in ein Kaffee , wo sie sich mit zwei Frauen verabredet
hatte , von denen sie die eine verdächtigte , ein Verhältnis m!t
ihrem Mann zu haben . Es kam zwischen den Frauen zu einem
Wortwechsel und plötzlich zog die Ehefrau den Revolver und
feuerte auf ihre mutmaßliche Rivalin aus nächster Nähe fünf
Schüsse ab. Auf einer Seite war die Verblüffung sehr groß,
als sie sah, daß die Waffe gar keine Wirkung gehabt hat . Trotz¬
dem wurde die Frau ins Untersuchungsgefängnis gebracht.

Herabsetzung der schweizerischen Visumgcvühren . Vom
15. Oktober ab treten für die Einreise in die Schweiz folgende
Gebührensätze in Kraft : Für das einfache Visum und für das
Rückreise -Visum sind 5 Franken zu entrichten . Für das Dauer¬
visum bzw. Dauerrückreisevisum für ein Jahr an deutsche und
österreichische Staatsangehörige werden künftig 10 Franken er¬
hoben . Für die Angehörigen der übrigen europäischen Staaten
beträgt die Gebühr für das Dauervisum wie bisher 15 Franien
für drei Monate.

Handel und Verkehr
Calw , 7. Okt . (Wochenmarkt .) Preise der Kartoffeln dem Ztr.

nach 4—4 50 Mark , Landkraut 3.50 —3 80, Tafelbutter das Pfund 2.40,
Landbutter 2.10 - 2.20 , Aepfel 25 - 35 . Birnen 25 - 35 , Zwetschgen
25 —30, Trauben 35 —40 , Brombeeren 25 —30 , Tomaten 35, Zwiebeln
20, Bohnen 30—40 , Wirsing tKöhlkraut ) 12, Weißkraut 12, Rotkraut
15, Spinat 40 , rote Rüben 20 , gelbe Rüben 20 je das Pfund . Eier
das Stück 16— 18, Rosenkohl 10, Kopfsalat 5 —10, Endivien 15—25,
Gurken 15—20 , Blumenkohl 50 —100, Rettiche 5— 10, Lauch 5—10,
Sellerie 10—20.

Stuttgart , 8 . Okt . (Landesproduktenbörse .) Die Stimmung am
Getreidemarkt ist etwas freundlicher , die Käufer sind aber immer
noch zurückhaltend . Es notieren im Großhandel per 100 Kg . je nach
Qualität waggonweise ab württemb . Stationen unverändert wie am
S. Oktober : Wetzen 22—23 .75 , Sommergerste 23 —25.50 , Roggen
18 50 —lg .25 Hafer 17— 19, Weizenmehl Nr . 0 (mit Zusatz von Aus¬
landsgetreide ) 38 .75—39 .75 , Brotmehl (mit Zusatz von Auslandsge¬
treide ) 31 .75—32 .75 , Kleie 10 .50 —10.75 . Wiesenheu 6 —7, Kleeheu 7
bis 8, Stroh (drahtgepreßt ) 4 .50 —5.

Stuttgart . 8. Okt . (Schlachtoiehmarkt .) Auftrieb : 37 Ochsen,
15 Bullen , 100 Iungbullcn , 98 Züngelnder (Färsen ), 55 Kühe , 561
Kälber . 866 Schweine , 38 Schafe , 3 Ziegen . Unverkauft : 2 Ochsen,
7 Bullen . 10 Iungbullen , 11 Iungrinder , 66 Schweine . Preise sür
1 Psd . Lebendgewicht : Ochsen 1. und 2. 53—57, 2. 40 —48 ; Bullen
1. und 2. 52—54 . 3. 44 - 50 , 4. 37 - 42 ; Iungrinder 1. und 2. 57—61,
3. 44 - 54 , 4. 37- 42 ; Kühe 1. und 2. 33- 43 , 3. 20—30 , 4. 13—19;
Kälber 2. 90- 94 , 3 . 84- 88 , 4. 72—82 ; Schafe 1. 80 - 83 , 2. 40 —68;
Schweine 1. und 2. 93 - 95 . 3. 90- 92 , 4. 88—90 , 5. u. 6. 83 - 86 , 7,
73—82 . Marktverlauf : langsam . Schweine und Großvieh Uebcr-
stand.

Der Weinherbst . In Wöninigheim  OA . (Besighei-m
wurde der Beginn des Weinherbstes auf 12. Oktober festgesetzt.
Die jetzige warme Witterung kommt der Qualität des 1925er
Jahrgangs sehr zu statten . Einzelne Lagen stehen noch gut,
während ein großer Teil durch den Sauerwurm gelitten hat.
Der Ertrag wird auf 2500 Hektoliter geschätzt. — In Hausen
a . Z . haben die Weinberge noch selten einen größeren und
besseren Ertrag versprochen wie Heuer. Wer die ungünstige
Witterung im September zerstörte nicht nur viele Trauben,
sondern auch manche Hoffnungen . Trotzdem haben die Trau¬
ben nun einen Reifegrad erlangt , daß bei sorgfältiger Lese ein
guter Wein erzielt wird . Das Quantum wird auf 2500 Hekto-
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er kam nicht mehr dazu , da ihn Kameraden anredeten , die
er Blanka vorstellen mußte . Sie fühlte sich in ihrem Ele¬
ment . Schlagfertig klang Rede und Gegenrede . Dabei ließ
sie ihre Blicke umherschweifen ; ihr entging nichts . Jetzt
stutzte sie ein wenig . Da an der Restauration stand Malte
von Reinhardt und sprach hastig und verstohlen mjt einem
jungen , rotharrigen Ding , das ihr vorhin schon ausgefallen
war durch die feine , graziöse Figur , durch die pikante Farbe
des Haares und dem trotz der billigen Kleidung großen
Schick der Haltung . Die Unterhaltung ^ >er beiden hatte
nicht zwei Minuten gedauert ; dann eilte Malte ichon wieder
zum Totalisator . Blanka lächelte in sich hinein ; sie harte
wieder Stoff , Malte bei passender Gelegenheit zu ärgern.

Die Frau Kommerzienrätin saß schon in der Loge und
empfing die beiden jungen Mädchen sehr ungnädig : in der
Hauptsache aber galten ihre mehr oder weniger versteckten
Vorwürfe Ewendoline , der Hanna dafür beruhigend die
Hand drückte.

Was lag Ewendoline an der Ungnade der Tante
Litowski ! Ihre Gedanken waren ganz wo anders!

Wie Blanka so selbstverständlich neben Axel gestanden,
als sei das der ihr gebührende Platz . Sie hätte weinen
mögen!

Malte hatte wenig Glück am Totalisator gehabt . Be¬
trübt kam er an und reichte Hanna die silberne Börse , in
der nur noch ein Fünfmarlstück ein einsames Dasein fristete.

„Pleite , Jeannettchen ! Heute geht alles quer !"
„Roch nicht ganz !" lächelte Hanna , also noch nicht die

Hoffnung aufgeben ! Versuchen Sie mit diesem letzten
Mohikaner Ihr Glück! Nicht den Mut finken lassen !"

„Wäre ich erst wieder daheim !" dachte Ewendoline.
Eine immer größer werdende dumpfe Traurigkeit hatte sich
ihrer bemächtigt , deren sie nicht Herr werden konnte . Da
sah sie wieder den Sammethut und die aparte , apselgrune
Toilette Blankas auf dem Rasen auftauchen und daneben
die dunkle , ernste Artillerieuniform und die Frau Kom¬
merzienrätin lächelte süß nach der Tochter hm , die ihr
fröhlich zuwinkte , jedoch nicht eher wieder in die Loge kam,
bis die Rennen zu Ende waren.

(Fortsetzung folgt .)
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Fortsetzung folgt .)

liier geschätzt . Die Frühlese begann heute , die allgemeine Lese
wird sich anschließen . — In Mundelsheim  wurde die Lese
auf 12. Oktober festgesetzt . Bei der trockenwarmen , der Trau¬
benreife günstigen Witterung der letzten Tage werden die
gesunden Trauben an Zuckergehalt noch bedeutend gewinnen.
— In Bracken heim  ist der Traubenbestand noch verhältnis¬
mäßig schön und gesund , so Laß noch ein guter Wein zu erhof¬
fen ist . — In Kirchheim  a . N . wird die Lese allgemein fort¬
gesetzt . Einige Käufe wurden getätigt , aber ohne festen Preis.
— In Gemmrigheim  sind die schönen Hoffnungen durch
den Sauerwurm stark gesunken . Am besten haben die Ameri¬
kanersorten standgehalten und versprechen ein gutes Ergebnis.
— Auch in Plochingen  hat die Weinlese begonnen . Die
Weinberge werden von Vögeln sehr heimgesucht , die die Trau¬
ben holen.

Pforzheim . 7. Okt . (Schlachtviehmarkt .l Auftrieb : 3 Ochsen,
3 Kühe , 1 Rind , ein Farren , 100 Kälber , 31 Schafe , 47 Schweine
(unverkauft 8). Marktoerlauf langsam . Preise für 1 Pfund Lebend¬
gewicht : Kälber 84—88 , Schweine 96 —99.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Mur kt- und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Kempten , 8. Okt . Vom hiesigen Schwurgericht wurde die Land-
wirtsmitwe Regine Birk aus Dösingen , die angeklagt war , ihren
zweiten Mann vorsätzlich vergiftet zu haben , zum Tode verurteilt.

München , 8 . Okt . Beim Bau der Zugspitzbahn glitt ein Tele¬
phonarbeiter in den Ehrwalder Köpfen aus und stürzte über die Felsen
in die Tiefe . Er erlitt außerordentlich schwere Verletzungen und konnte
nur in bewußtlosem Zustand mit Hilfe von Seilen geborgen werden.

Nordhausen , 8. Okt . Der Juwelier Georg Harnach in Firma
C. R . Fricke in Nordhausen ist nach Unterschlagung von Ansichtssen¬
dungen von Juwelen , losen Brillantten und Perlschnüren , deren Wert
sich nach den bisherigen Feststellungen auf 135 000 Reichsmark beläuft,
flüchtig geworden

Men , 8. Okt . Nach vierzehntägiger Verhandlung wurde heute
nachmittag das Urteil im Kommunisten - und Separatistenprozeß ge¬
fällt. Das Schwurgericht verurteilte die Angeklagten Engelmeyer
und Welthemathe wegen Meineids zu je einem Jahr und drei Mo¬
naten Zuchthaus und erkannte ihnen außerdem die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von fünf Jahren ab . Der Angeklagte Triebe
wurde trotz dringenden Verdachtes mangels ausreichenden Beweises
freigesprochen.

Ilmenau , 8. Okt . In dem Neubau der Eger 'schen Porzellan-
fabrik in Martinroda bei Ilmenau erfolgte heute gegen abend ein
Deckeneinsturz , wobei mehrere Arbeiter unter den Trümmern begraben
wurden . Bisher sind drei Tote gemeldet.

Berlin , 8 . Okt . Vor einigen .Tagen wurde auf dem Görlitzer
Bahnhof ein 12jähriger Knabe aufgegriffen , der eine goldene Damen¬
uhr mit Kette bei sich trug . Die Ermittelungen ergaben , daß sieben Kin¬
der gleichen Alters sich in einem leerstehenden Wasserturm von dem
Eharlottenburger Bahnhof einen Schlupfwinkel geschaffen hatten , von
dem aus sie Raubzüge unternahmen . Der Gruppe gehörte gleichfalls
ein I3jähriges Mädchen an , das auf einem gestohlenen Spirituskocher
gestohlene Lebensmittel kochte. Die Bande , die bereits den ganzen
Sommer in ihrem Quartier gelebt hatte , nannte sich Ku -Klux -Klan.

Spandau , 9 . Okt . In den Teich der Kläranlagen des Truppen¬
übungsplatzes Döberitz , in welchem die Leiche des ermordeten Ober¬
leutnants Sand gefunden worden war , soll auch noch eine zweite
Leiche geworfen worden sein, die auf einem Wagen von Alt -Döberitz,
den ein berittener Wachtmeister begleitet hatte , dorthin gebracht worden
war . Der Teich soll nach dieser Leiche abgesucht werden.

Breslau , 8. Okt . Das Ermittelungsverfahren in der Mordsache
Rosen hat folgendes ergeben : Die Wirtschafterin Neumann hat in
Gegenwart ihrer Tochter , der Frau Standtke , zwei Männer zur Be¬
seitigung des Prof . Rosen und des Schuhmachers Stock gedungen.
Den Tätern wurden für die Ausführung der Tat 200 Mk . im Voraus be¬
zahlt mit dem Versprechen , sie sollten nach Erledigung der Aufgabe
weitere 1000 Mark erhalten . Nicht geklärt ist noch die Frage , ob
der Ehemann der Frau Standtke etwas von diesem Plane gewußt hat.

Locarno , 9. Okt . Gestern abend ging über Locarno ein schweres
Gewitter nieder . Der Blitz schlug in das Hotel Esplanade ein , wo
dis deutsche Delegation wohnt . Es wurde jedoch nur die elektrische
Lichtanlage des Hauses gestört , sodntz die Delegationsmitglieder das
Abendessen bei Kerzenschein einnehmen mußten . Auch die Lichtanlage
der Stadt wurde durch Blitzschlag geschädigt , sodaß die Stadt in
völliges Dunkel gehüllt war . Ferner sollen die Telephonleitungen
teilweise zerstört worden sein.

Locarno , 8. Oktbr . Der polnische Außenminister Skrzynski
ist heute nachmittag in Locarno eingetroffen und hat im Park¬
hotel Wohnnung genommen.

Bordeaux , 8 . Okt . Bei dem Explosionsunglück auf dem Dampfer
„8t . Brieux " im Hafen von Bordeaux handelt es sich nach Blätter¬
meldungen aus Paris nicht um die Explosion der Munitionsladung
des Dampfers , die auf ein kommunistisches Attentat zurückzuführen
war . Vielmehr geriet bei Schweißarbeiten ein Karbidbehälter in Brand.
Eine ungeheure Stichflamme schlug an Deck des Dampfers und ver¬
ursachte eine Panik unter der Besatzung . Vier Arbeiter erlitten
schwere Brandwunden.

Kopenhagen , 8. Okt . Das Marineministerium teilt mit : Am 6.
Oktober hat das Fischereiinspektionsschiff „Islandsfalk " den in ver¬
botenen Gebieten fischenden deutschen Dampfer „Konsul Pust " ange¬
halten . Der Dampfer wurde wegen ungesetzlichen Fischens zu einer
Geldstrafe von 10000 Kronen , Beschlagnahme der gefangenen Fische
und der Fischereigeräte , sowie zur Tragung der Kosten verurteilt.

London , 8 . Okt . In der Bucht von Biscaya explodierte eine
Höllenmaschine im Bunker des englischen Dampfers „Roman Star " .
Ein Mann der Besatzung wurde getötet , zwei verwundet . Das
Schiff war in Südafrika vom Seemannstreik betroffen worden.

Uebergriffe französischer Soldaten in Saarlouis.
Saarlouis , 8. Oktbr . In erschreckender Weise mehren sich

in der letzten Zeit die Uebergriffe des vertragswidrig im Saar¬
gebiet anwesenden französischen Militärs . Gestern abend durch¬
zogen nach 10 «Uhr 19 französische Soldaten gröhlend die Stra¬
ßen , indem sie unter Beschimpfungen die Passanten mit Faust-
und Kolbenstößen von den Bürgersteigen herunterstießen oder
gewaltsam an die Häuserwände drückten . Mit blankgezogenen
Waffen begaben sich die Soldaten in eine Wirtschaft , wo sie
weiter tobttn.

Weitere Maßnahmen gegen die Kartelle.
Die „Tägliche Rundschau " erfährt , daß weitere Maßnahmen

gegen eine Reihe von Kartellen eingeleitet worden seien . Auf
Grund der Kartellverordnung habe das Reichswirtschaftsmini¬
sterium beim Kartellgericht Klage gegen Verbände verschiedener
Branchen wegen Gleitpreisen und der Klausel betr . freiblei¬
bende Preise eingeleitet.

Aufklärung des Tempelhofer Kassenraubs.
Berlin , 8. Oktbr . Der große Kassenraub , der in der Nacht

zum 29. 9. beim Bezirksamt Tempelhof verübt wurde , ist auf-
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geklärt . Alle Beteiligten , der Gentleman -Eiwbrecher Pawlak,
der Händler Fechner , zwei Schlosser namens Schulz und Kelle,
der Polizeiassistent Blankenburg und ein früherer Kellner na¬
mens Hahn , sämtlich aus Groß -Berlin , sind verhaftet . Der
Hauptbeteiligte , Pawlak , besaß in der Urbanstraße eine präch¬
tig eingerichtete Wohnung . Den Hausgenossen galt er als
Sportsmann . Hahn war sein Diener . Fechner hatte durch
einen Geldschrankeinbruch schon einmal so viele Mittel an sich
gebracht , daß er sich eigene Rennpferde halten konnte . Der
Polizeiassistent Blankenburg hatte den Schlosser Schulz auf die
großen Summen in der Kasse des Bezirksamts Tempelhof auf¬
merksam gemacht , der sich dann zur Beraubung der Kasse an
Fechner und Pawlak wandte , worauf die übrigen nunmehr
Verhafteten zur Teilnahme an dem Raubzug bewogen wurden.
Ein großer Teil der gestohlenen 310 000 Mark ist bereits wie¬
der herbeigeschafft.

Annahme des Genfer Diktats durch Oesterreich.
Wien , 8. Oktbr . Der Hauptausschuß des Nationalrates hat

heute die Regierungsvorlage über die Genfer Völkerbundsent¬
schließung angenommen . Die Gegenvorschläge der Sozialisten
sind abgelehnt worden . In der Aussprache sagte Bundeskanz¬
ler Dr . Ramek , man müsse bedenken , daß die Rettung aus dem
finanziellen Zusammenbruch unter der Führung des Völker¬
bunds erfolgte und daß das Ausland zu dieser Aktion Ver¬
trauen habe . Abg . Dr . Bauer sprach sich neuerdings gegen
den Regierungsvorschlag aus . Der französische Ministerpräsi¬
dent Painlevö habe als erster sehr genau gewußt , daß , wenn
man Oesterreich weiter als Kolonie behandle , während man in
der gleichen Zeit gezwungen sei, Deutschland ganz anders zu
behandeln , der Gedanke ungeheure Kraft gewinnen müsse , daß
es für die Oesterreicher nur einen Ausweg gebe , den Anschluß
an Deutschland . Man müsse dem Völkerbund klar und ein¬
mütig sagen , daß Oesterreich nicht mehr bereit sei , seine Frei¬
heit und seine Selbstbestimmung aufzugeben.

Die Konferenz in Locarno.
Stresemann hei Chamberlain.

Locarno , 8. Oktbr . Reichsminister Dr . Stresemann verließ
heute kurz nach 11 Uhr vormittags das Esplanade -Hotel . Er
traf 11.15 Uhr im Parkhotel zu einer Aussprache mit dem
britischen Außenminister Chamberlain ein . Die Aussprache
findet in den Zimmern Chamberlains statt und dauert zur
Mittagsstunde noch an . Sie soll vor allem der weiteren Klä¬
rung der Frage dienen , ob die von Frankreich bedungene starre
Verbindung des Westpaktes mit den Ostverträgen beseitigt wer¬
den kann . Es heißt , daß Briand zu einigen Zugeständnissen
in dieser Frage bereit sein soll . Er will sich angeblich hier
mit einer Erledigung des Westpattes allein begnügen und nur
in einer textlichen Anspielung des Paktes aus die noch abzu¬
schließenden Ostverträge verweilen lassen . Journalisten , die ihn
soeben darüber befragt haben , antwortete er nur ausweichend.
Von tschechischer Seite hört man , daß für einen deutsch -tschechi¬
schen Schiedsvertrag keine größeren Schwierigkeiten vorliegen
würden , da die Tschechoslowakei auch einverstanden wäre , nach
einleitenden Besprechungen in Locarno die Verhandlungen an¬
derwärts zu führen und auch damit einverstanden sein könnte,
die Garantie Frankreichs für diesen Schiedsvertrag durch eine >
Völkerbundsformel zu umschreiben . Anders liegt die Sache
mit Polen . Hier äußern die Tschechoslowakei : , daß die Polen
in eigenen Verhandlungen mit Deutschland ebenso ihren Vor¬
teil selber suchen müßten , wie die Tschechoslowakei dies getan
hat und tut.

Kommunique über die vierte Sitzung.
Locarno , 8. Oktbr . Ueber den Verlauf der heutigen Nach¬

mittagssitzung , von der sich Chamberlain sowohl als auch Mit¬
glieder der französischen Delegation sehr befriedigt zeigten,
wurde folgendes Comnmnique ausgegeben : „Die vierte Sitzung
der Konferenz war der Beratung derjenigen Fragen gewidmet,
die sich durch die Teilnahme der eventuellen Unterzeichner des
Sicherheitspaktes am Völkerbund ergeben . Die Beratung gab
Anlaß zu einer allgemeinen Aussprache , in welcher die Vertre¬
ter Frankreichs , Deutschlands , Belgiens Englands und Italiens
die Ansichten ihrer Regierungen darlegten . Die Konferenz
vertagte sich danach auf Samstag , den 10. Oktober , und es
wurde beschlossen , an diesem Tage zwei Sitzungen abzuhalten,
eine Vormittagssitzung um 10 .30 Uhr und eine Nachmittags¬
sitzung um 2.30 Uhr ."

Die Ergebnisse der Donnerstagsitzung.
Locarno , 8. Oktbr . Die Verhandlungen sind jetzt in das

Thema hineingekammen , das sich immer mehr zum Kernpro¬
blem entwickelt hat , der Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund und seine Stellung als Mitglied dieser Organisation.
Waren schon die Verhandlungen über das Garantieproblem
äußerst schwierig , so stehen sie doch in keinem Vergleich zu
den heutigen Nachmittagsverhandlnngen . Schon die dreistün¬
dige Dauer der Aussprache allein spricht für den außerordent¬
lichen Ernst des Konferenzstadiums . Das Hauptduell hat sich
erneut zwischen Stresemann und Briand entwickelt . Es wurde
von beiden Seiten unter Ausbietung «schärfster Energie durch¬
geführt und steigerte sich zeitweise zu temperamentvoller Dra¬
matik . Bezeichnend für die Schwere der augenblicklichen Ver¬
handlungen ist die Tatsache , daß die Völkerbundsfrage sofort
von den Hauptdelegierten in Angriff genommen wurde , ohne
daß erst eine Vorbereitung durch die Juristen erfolgt ist . Nach¬
dem die beiden Standpunkte heute geradezu aufeinandergepras-
selt sind , wird man morgen neben den Juristenverhandlungen
versuchen , das Problem in Einzelbesprechungen der Haupt-
Lelegierten sür die beiden sür Samstag angesetzten Vollkonfe-
renzen vorzubereiten . Die Tatsache , daß sür den Samstag
gleich zwei Sitzungen angesetzt wurden , hat ihren Grund darin,
daß die Schwierigkeiten dieser Frage zu ungeheuer sind , um mit
einiger Aussicht auf Erfolg auch nur in wenigen Einzelheiten
in einer Sitzung der Klärung näher gebracht werden zu können.

Gegenüber dem Kampfe um den Völkerbund ist die Garan¬
tiefrage für die nächsten Tage zurückgetreten . Es liegt jedoch
Grund zu der bestimmten Annahme vor , daß diese Angelegen¬
heit bereits sehr weitgehend zur Klärung gebracht worden ist.
Das Ergebnis der Verhandlungen über die Garantiefrage wird
offiziell noch streng geheimgehalten . Auf Grund zuverlässiger
Informationen kann aber versichert «werden , daß die französische
Garantie unter keinen Umständen in irgendwelche Verträge hin¬
eingemauert Werden wird . Die deutsche Delegatton hat diesen
Versuch mit aller Energie abgewehrt und es bleibt infolgedessen
nur der Weg einer ftanzösisch -polnischen Erklärung neben den
Verträgen offen , für die «aber die Bestimmung maßgebend ist,
daß sie sich unter allen Umständen im Rahmen der Völkerbunds¬
satzungen zu halten hat.

Obgleich über die Unterredung zwischen Stresemann und
Chamberlain zuerst das strengste Stillschweigen bewahrt wurde,
verlautet doch soviel , daß fast alle strittigen Fragen von den
beiden Staatsmännern berührt «wurden . Dieser Unterredung
wird fast noch größere Bedeutung beigemessen , als der Aus¬
sprache zwischen Briand und Luther.

In den Kreisen der alliierten Delegationen wird außeror¬
dentliche Befriedigung über die persönliche Fühlungnahme der
Staatsmänner geäußert , die allein geeignet sei , eine Verftän-
diauna anrübabnen . Bon deutickier Se

Haltung geübt , doch wird nicht in Abrede gestellt , daß die Be¬
gegnungen der beiden letzten Tage für Len Verlauf der Ver¬
handlungen förderlich waren . Chamberlain hatte nach feiner
Unterredung mit Dr . Stresemann eine längere Aussprache mit
Briand . Ganz allgemein wird den Verhandlungen des heutigen
Tages die allerhöchste . Bedeutung beigemessen . In den Kreisen
der alliierten Delegationen geht man soweit , den heutigen Tag
als Len entscheidenden zu bezeichnen , da die Hoffnung bestände,
in einigen der wichtigsten Fragen eine Annäherung der gegen¬
sätzlichen Standpunkte zu erzielen.

Das Eintreffen der Tschechen und Polen wird «von franzö¬
sischer Seite als Störung der Verhandlungen empfunden . Ob¬
gleich Frankreich «durch Verträge an die östlichen Nachbarn
Deutschlands gebunden ist , empfindet es die ihnen gegenüber
übernommenen Verpflichtungen «als eine unbequeme jFessel,
deren es sich aber nicht entledigen kann . Von französischer
Seite wird unter der Hand darauf Ungewissen , Laß die Tsche¬
chen und Polen vor einem allzu zeitigen Erscheinen in Locarno
gewarnt worden seien . Sie hätten es sich selbst zuzuschreibett,
wenn sie von den Vertretern der in Locarno versammelten
Mächte als unbequeme Gäste betrachtet würden . Die Stim¬
mung in Polnischen und tschechischen Kreisen kann als gedrückt
bezeichnet werden , da ihnen die Schwierigkeit ihrer Situation
anscheinend erst in Locarno so recht zum Bewußtsein gekommen
ist. Das Mißtrauen zwischen den Polen und Tschechen trägt
nicht zur Besserung ihrer eigenen Situation bei.

Der belgische Außenminister Vandervelde äußerte sich sehr
befriedigt über seine Unterredung mit Staassekretär von Schu¬
bert . Ich bin , so erklärte Vandervelde , nach Locarno mit der
Anschauung gekommen , daß fast unüberwindliche Schwierig¬
keiten einer Verständigung im Wege stehen werden . Die Unter¬
redung mit Herrn von Schubert hat mich davon überzeugt , «daß
die Möglichkeit einer Verständigung besteht.

Der französische Ministerpräsident erklärte den Pressever¬
tretern , daß die Meldung des „Berliner Tageblatts ", wonach
Briand in seinen Besprechungen mit Reichskanzler Dr . Luther
gewisse Verpflichtungen eingegangen sei, jeder Begründung ent¬
behren . Auch Reichskanzler Dr . Luther dementiert diese Mel¬
dung auf das entschiedenste.
Die Frage der Zulassung Polens zur Konferenz in Locarno.

Locarno , 8. Oktbr . In der gestrigen Vollsitzung der Kon¬
ferenz wurde auch die Frage der Zulassung der polnischen De¬
legation zur Konferenz erörtert , wobei beiderseits die Ansicht
geäußert wurde , daß für die Zulassung ein besonderer Beschluß
der fünf zur Konferenz eingeladenen Mächte notwendig sei.

Paris , 9 . Oktbr . Die Ag . Havas meldet aus Locarno : In
Beantwortung von Vorbehalten des Reichsaußenministers Dr.
Stresemann hinsichtlich des Eintritts Deutschlands in den Völ¬
kerbund erklärte Außenminister Briand , alle Nationen müßten
hinsichtlich des Völkerbundspcckes auf dem Fuße völliger Gleich¬
heit behandelt werden . Wenn Deutschland erst Mitglied des
Völkerbundes geworden fei , werde es seine Wünsche im Schoß
des Völkerbundes Vorbringen «können . Briand bekräftigte dann,
daß der «Eintritt Deutschlands in den Völkerbund «die einzige
Grundlage sür eine sichere und gegenseitige Garantie und für
ein europäisches Abkommen bilde . Gerade der Mangel an Si¬
cherheft sei es , der bisher «die allgemeine Abrüstung verhindert
habe . Der Rheinpakt werde die erste Etappe aus dem Wege
der Versöhnung der Völker sein , die allmählich zur allgemeinen
Abrüstung führen müsse . — Chamberlain , Scialoja und Nan-
dervelde stimmten den Bemerkungen Briands über «die Not¬
wendigkeit zu , die für die Zulassung zum Völkerbund festgesetz¬
ten Bedingungen zu sichern.

Neue spanische Kredite für den Marokkokrieg.
Für den marokkanischen Feldzug «wurden fünf Millionen

Peseten neue Kredite bewilligt . Primo de Rivera wurde aus
Anlaß der erfolgreichen Durchführung der Operationen in
Marokko zum Ritter des höchsten militärischen Ordens er¬
nannt . In Madrid herrscht der Eindruck , «daß die Operationen
in Marokko als beendigt angesehen werden können , abgesehen
von einigen Unternehmungen , die zum Ziel haben , Abd ei
Krim , der sich im Gebirge aufhält , einzuschließen.

Russische Befürchtungen und Warnungen.
Moskau , 8. Oktbr . Trotz der Hoffnungen , welche hier der

Besuch «von Tschitscherin in Berlin erweckte , herrscht in Moskau
die Ansicht vor , daß die Konferenz von Locarno die Bildung
einer neuen «Entente , diesmal unter Einschluß Deutschlands und
mit der Front gegen Rußland , bedeute . Aber , so meint die
„Rabotschaja Moskwa ", wenn es als Folge eines Sicherheits-
Paktes zum Kriege komme , so werde dies nur dem Ausbruch der
Weltrevolution dienlich sein . Die „Prawda " appelliert in elfter
Stunde an Deutschland und sagt , der verhängnisvolle Augen¬
blick komme , wo Deutschland «sich entscheiden müsse , ob es un¬
abhängig bleiben , oder ein sklavisches Mitglied der neuen En¬
tente werden wolle.

An teurem Fleisch und Brennmaterial spart die Hausfrau,
wenn sie die zum Trinken und Kochen , zu Suppen und Soßen
benötigte Fleischbrühe aus Maggi 's Fleischbrühwürfeln her¬
stellt.

Die Gesamtgemeinde Feldrennach -Pfinzweiler erhebt
ab 1. Oktober 1925 eine

Wertzuwachssteuer
beim Verkauf von solchen in ihrem Bezirk gelegenen Grund¬
stücken, deren Veräußerer das Eigentum in der Zeit vom
1. Januar 1919 bis 31 . Dezember 1924 erworben haben.
Als Steuerordnung gilt die Mustersatzung der Ministerien der
Justiz , des Innern und der Finanzen vom 30 . Juli 1923
(Reg .-Bl . S . 322 ).

Steuerstelle ist die Ratschreiberei.
Feldreunach , den 6 . Oktober 1925.

Schuktheißenamt.

Zur

Lieferung und Bedrucken
von

Chren-Nullden««- Pickte«
für Turn -, Gesang -, Krieger - und SchLtzenvereine,
Feuerwehren , Fußball - , Radfahrer - und alle sonstigen
Sportsvereine , Handwerker -, Landw . Vereine und
Kleintierzuchtvereiue , Garten - und Obstbauvereine

hält sich empfohlen

V. iiileed'külie kvMiMerei , Heueiidllkg
Inh . : D . Strom.

Reichhaltige Kataloge mit Abbildungen zu Diensten.
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Auch wir nehmen

einkommensteuerfreie
Spar -Einlagen

entgegen.

LdttMts-LMkch Nkllkilbllrg.
Fleckviehzucht-Gkuoffenschast

Neuenbürg.
Die Fleckoiehzuchtgenofsenschaft Neuenbürg hat für ihre

Mitglieder eine kostenlose Verkaufsvermitllungszentrale
für angekörte Tiere eingerichtet. Etwaige Verkäufer und
Käufer wollen sich an Herrn Schnltheiß a. D. RenweUer
in Dennach wenden.

Ist diese Vermittlung in dem betr. Fall nicht mehr
nötig, so ist der Zentrale unverzüglich hievon Mitteilung zu
machen.

Oberamtstierarzt Dr . Möller.

LichlbttSer-vorlrag.
Am Sonntag , den 11. Oktober 1S2S, abends 7 Uhr,

findet im »Löwe«"-Saal zu Schömberg ein
Bortrag mit Lichtbilder«

von Herrn Dr . Dora , Chefarzt der Heilstätte Charlotten¬
höhe, über

.Die Verhütung der Tuberkulose, iusbrsoudere imKilldesalter"
statt. Hierzu werden die Einwohner von hier und Umgebung,
insbesondere die Frauen, sowie die titl. Kurgäste eingeladen.

Schömberg, den 8. Oktober 1925.
Schultheiß Hermann.
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Qegründet 1835 ^ ^ . - -
Solllllsg, äea 11. Moder , ascdmittsgs5 vdr.

in der städt . Inrn - n . ^ estbsll « XsasnbürK.
. .̂usküdrevde : --

k'rtt « Larken-Virtuos aw württ. I ûndss-
Mreater Stuttgart, der Nännerckor und der 6e-

luisebto 6kor. — OkitunZ: dritte k'lvlx.

kür Nark l.50; kroZramm
borecbtiAt rum Antritt ; dasselbe ist bei
IditAlied Lmil 8 » ist,  Läekermeistsr, uud
an der Abendkasse ru kaben;

^ lNItxliedivr ermässigte kreise:
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2 kersoueu a 70 kl. Die Programme dielür
wollen dis spätestens 83M8ls§ nsckmittaZ
4 Obr iu der „Lurtäler̂ -Oesedättsstelle
abgebolt werden. ä.n der ä-bendkasse sind
nur Programme ru Uk. 1.50 erbältliod.
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Achtung! KleinkMerschietze«!
G Der Krieger- uud Schützeu-Bereiu

Arnbach
hält am kommenden Sonntag , den
11. Oktober sein

erstes Schützenfest und Einweihung des
Schietzstaudes

ab, verbunden mit Preis -, Ring - nnd Ehrenscheiben
Schieße«.

Die Krieger- und Militär -Vereine, sowie alle Schieß¬
freunde werden hierzu freundlichst eingeladen.

Geschossen wird auf 100 Mtr . Beginn mittags 1 Uhr

Abends Tanzmusik im Gasth. z. „Ochsen".
Der Arrsfchutz

I» WWM ri WlliiL
verkaufe ich den Restbestand

Herren-Rindbox-Stiefel , Gr . 4Ü, 41, 43 , jedes Paar
Mk. 7.50, Damen-Feldstiefel. Gr . 37, 38, 40 , 41,
Mk. 5 50, Damen-Sonntagsstiefel , Gr . 37, 38, 40,
41, Damen-Halbschuhe, Gr . 37, 39, 40, jedes Paar
Mk. 7 50, Schnallenhausschuhe, warm gefüttert, mit
Lederbesotz, Gr . 37, 38, 40, jedes Paar Mk. 6 50,
Knabenstiefel, Rindbox, 36—39, Mk 8 50, Kinder-

Stiesel, Gr . 31—35, Mk. 6.50.

Schuhhaus Brosnirk, Rembiirg,
Inh .: D. SosonSky.

Geöffnet von 4—7 Uhr ; Freitag nnd Samstag den
ganzen Tag.

Städtisches Elektrizitätswerk.
Wegen Leitungsreparatur ist am Samstag , den 10. Ok¬

tober die Stromzufnhr  von nachmittags 2 Uhr
bis zum Einbruch der Dunkelheit unterbrochen.

Rotensol.

Hochzeits-LinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag » den 11. Oktober 1S25

in unserem elterlichen Haus
im Gasthaus zur »Sonne " in Rotensol

stattfindenden

Kochzeits -Iseier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gustav Mütter,
Sohn des 's Ernst Müller, Sägers in Rotensol.

Marie Merkte,
Tochter des Phil . Merkte, Sonnenwirts in Rotensol.

KirchgangV- 11 Uhr in Dobel.

öWlilenick. Ami»
Neuenbürg.

Samstag , den 10. Oktober,
abends V-S UHr, findetMilglieder-Vttsauillllung
im Lokal Kiefer statt.

Vollzähliges Erscheinen not¬
wendig.

Der Vorstand.
« »Kiwi Msattsrt  22. llkt. IS2S
Oberlingor lstiinster-

Üklll' l-ottek'ie
2393 OelZgerriLQ« — >1nr1ctvooovoooj S000Z Ivoo^ ^ oov
L 80 VV
LS "... ross r « .
?orto tmä leiste exlr»  25 kt.

kbskksrö kslrsr
StvttgSet , frie6r >el>-tr. LS

kodtvckecklcto. LtuttALrt 8413
ttisrdsl LlIsnVspksufS8lvllsn

-STV» ev

^ 2.

s sE4

§ §SVTs ed—

Sv 2.
2. e?L

ev

LZ

w' ^
Z >fvs2

Presser-
Lehrling

wird angenommen bei guter
Ausbildung und Bezahlung.

Rudolf Meyer,
neben der Ortskrankenkasse,

Pforzheim,
Bsukütts.

ksmstag sdä. 8vbr „Irsads ".

Huste«. Atemnot,
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden
gern umsonst, womit sich schon
viele Tausende von ihren
schweren Lungenleiden selbst
befreiten. Nur Rückmarke er¬
wünscht.

Walther Akthaus,
Heiligrnstadt (Eichsfeld) 82.

Rotenbach.
Einen neuen

Hmti-Mistkl
verkauft
Ganzhorn, Weichenw.-Witw.

Weftt-Aeln
empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhandlung.

Gemeinde Arnbach.Wett-
Li

Tie Gemeinde erhebt mit
Wirkung vom 1. bezw. 6.Ok¬
tober 1925 ab bei den Ver¬
äußerern von in ihrem Bezirk
gelegenen Grundstücken, deren
Veräußerer das Eigentum in
der Zeit vom 1. Januar 1919
bis 31. Dezember 1924 er¬
worben haben, eine Wertzu¬
wachssteuer. Als Steuerord¬
nung gilt die Mustersatzung
der Ministerien der Justiz,
des Innern und der Finanzen
vom 30. Juli 1923, Reg.-BI.
S . 322.

Zuständige Steuerstelle ist
die Ratssckreiberei.

Den 6. Ok'ober 1925.

l-ottsnis -Sswmn^
ooo öswinno mifüds-l-Iiid,

45000000
82000000

1000000
4 - u 500,000 x
2 - u 300,000 ß
2 - u 200 .000 ss
10 - u 100 000 Z

I I w. ^ ^ oopp.llosl

Aschenhütte  b . Herrenalb.
Zu verkaufen eineKSlber-
K«h

mit dem zweiten Kalb, unter
zwei die Wahl.

Ernst Weißinger.
Schwann.

Eine mit dem vierten
39 Wochen trächtige

Nutz-mi>
WM

ist zu verkaufen
Haus Rr . 41.

WuWW
imnigtoW

nächste
HeinigunZswii-kunß

und vielseitige
Verwendbarkeit
reicbnen es aus.

ttenkel 's putr¬
und Lckeuermittel
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